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Liebe Schachfreunde, 
 
es hätte ein ,Feier-Tag’ werden sollen, aber die Aufstiegsträume der 1. Mannschaft platzten im Oberbayern-Derby 
bei Gröbenzell sehr bald. Das 3:5 war sogar noch schmeichelhaft. 
Von den 3 Niederlagen zum Saisonabschluss schmerzte das 3:5 der Zweiten in Landshut am allerwenigsten. Der 
Grundstock zum Klassenerhalt wurde eine Runde früher gegen Trostberg gelegt. Herzlichen Glückwunsch. 
Die Dritte hätte mit einem Sieg in Waldkraiburg noch theoretische Chancen auf den Klassenerhalt wahren kön-
nen. Nach der 3:5 Niederlage ist der Abstieg in die A-Klasse besiegelt.- 
Zum Abschluss aber noch etwas erfreuliches. Bei der Oberbayerischen Schnellschach-Einzelmeisterschaft beleg-
ten Jochen Maurer und Mäx Berchtenbreiter mit 6 Punkten aus 7 Partien die ersten beiden Plätze und sind somit 
für die Bayerische qualifiziert. 
 
euer Günther 
 

 
Oberliga:                                        ’ein Traum geplatzt !‘ 
                                                                  

Günther Wachinger- Einen rabenschwarzen Tag erwischte die Erste beim so 
wichtigen Aufstiegskampf in Gröbenzell. Dabei hatten die Gastgeber 
das erste Brett frei gelassen und Marco gewann kampflos. Es schien so, 
als würde diese Führung die Mannschaft eher hemmen, denn bei vielen 
verlief die Eröffnungsphase katastrophal. Und so war nach 3 Stunden 
der Wettkampf so gut wie gelaufen. Ich konnte den Druck des Gegners 
nicht abschütteln und musste aufgeben. Robert musste die Quali opfern, 
hatte aber nie Kompensation, da sein König zu schlecht stand. Johannes 

                                                                   wurde geradezu erdrückt – 1:3. 
Mäx konnte sich gerade so noch ins Remis retten und auch Georg durfte sich über die Punkteteilung nicht be-
schweren. 
Manfred und Jochen kämpften dann noch bis in die 5. Stunde, um vielleicht doch noch etwas Unmögliches mög-
lich zu machen. Manfred gelang ein sehr schmeichelhafter Ehrenpunkt und Jochen riskierte zu viel in einer Re-
misstellung und verlor. PLING – ein Traum war geplatzt. Auf ein Neues in der Oberliga. 
 
 
 

Gröbenzell Pang/Rosenheim    5:3 
   
kampflos Baldauf Marco      -/+ 
Rohrmüller Berchtenbreiter Mäx    remis 
Zach Blaskowski Johannes      1:0 
Schuster Vogel Robert      1:0 
Kaunzinger Maurer Jochen      1:0 
Hoy Wachinger Günther      1:0 
Scheckenbach Keller Manfred      0:1 
Schmidt Lindenberg Georg    remis 



   
Regionalliga:                                             ’Klassenziel trotz Niederlage erreicht’ !’  
 

Stefan Kell-  Beiden Mannschaften war die Anspannung anzumerken, dazu 
kam noch, daß sich Matthias verfahren hatte und die drei fast eine halbe 
Stunde zu spät kamen. Immerhin entwickelten sich die Partien erst recht 
erfreulich:  
Thomas hatte einen Bauern mehr, Matthias die Dame gegen Turm und 
Leichtfigur. Stefan Holzner spielte eine französische Abtauschvariante 
aber sein Gegner wollte keine Symmetrie. Christian Homann hatte ei-
nen seltsamen Franzosen auf dem Brett: die Vorstoßvariante aber ganz 

                                                                   untypisch mit Dc7 und dxc5. Christian Graf und Gerhard Rosner hatten 
wohl eine gleiche Stellung und meine Partie war auch einigermaßen ok. Nach etwa zwei Stunden gab es dann 
einen Aufreger: ein Handy bimmelte, es was das von Landshuts Alexander Wist. Und der wollte erst gar nicht 
einsehen, daß er damit die Partie verloren hatte. Aber so sind halt die Regeln. Da stand aber auch Thomas bereits 
auf Gewinn. Kurze Zeit später hatte auch Stefan Holzner 
den Gewinn in der Tasche, nachdem sein Gegner eine 
Figur nach der anderen hergeben mußte. Leider kippten 
dann unsere Partien: Matthias geriet mit seiner Dame ins 
Abseits und in einen starken Angriff, Christian Graf 
konnte dem Mattangriff des Schwarzen nichts entgegen-
setzen, Norbert verlor einen Bauern und dann die Partie, 
ich verkünstelte mich am Damenflügel und wurde von 
einer Bauernwalze überrannt. Immerhin machte Gerhard 
ein sicheres Remis und Christian Homann? Ja der dürfte 
den Aufstieg mitentscheiden: hätte er eine leicht andere 
Abwicklung gefunden, so hätte er eine Mehrfigur ge-
habt. Bei seiner Abwicklung war es nur eine Mehrquali-
tät und kein ganz sicherer Gewinn. Der halbe Brettpunkt 
ist aber entscheidend für die Landshuter. 
So wie es jetzt ausschaut, könnte es ganz knapp für den Klassenerhalt reichen. Es dürfte nur Tegernsee in die 
RLSO absteigen und dann reicht Platz sieben. 
 
 
Kreisliga Inn-Chiem:                              ’alles probiert – es hat nicht gereicht’ 
 

�'�L�H�W�H�U���6�F�K�P�L�G��������Zum Spielverlauf:  nach 30 Minuten mußte ich bereits 
meine Partie wegen Einsteller der Dame aufgeben. Kurz darauf erhielt 
Bonavent von seinem Gegner ein Remisangebot und ich riet ihm, nach-
dem ich selbst schon so früh verloren hatte, er solle noch ein wenig wei-
terspielen; ein schlechter Rat, denn kurze Zeit später mußte auch er die 
Segel streichen. Dann holte Toni ein verdientes Remis und Christian 
Schwarzenbacher konnte seinen Gegner trotz einer Qualität weniger, 
jedoch in aussichtsreicher Stellung, zur Aufgabe zwingen. Leider fand                                                                 

dann auch Dr. Kleih nicht mehr die richtigen Züge und verlor seine Partie zum Zwischenstand von 3,5 : 1,5. 
Christian Binder lehnte daraufhin ein Remisangebot seines Gegners ab und er versuchte durch einen Sieg unsere 
Wettkampflage wieder zu verbessern. Aber auch er verlor seine Partie und somit war die Gesamtniederlage besie-
gelt. Der noch schön herausgespielte Sieg von Thomas und das verdient erkämpfte Remis von Otto nutzten nichts 
mehr und somit muß sich die 3. Mannschaft nunmehr aus der Kreisliga verabschieden. 

 
 

========= ERGEBNISSE / TABELLEN des 9. Spieltages ==============   
 
Oberliga Bayern 
 

Landshut Pang/Rosenh. II    5:3 
   
Schwetje Graf Christian      1:0 
Schmidt Wittmann Matthias      1:0 
Neubauer Kranewitter Norbert      1:0 
Wist Steinbacher Thomas      0:1 
Nurbekoglu Rosner Gerhard    remis 
Schmaus Homann Christian    remis 
Siebert Holzner Stefan      0:1 
Kunz Kell Stefan      1:0 

Waldkraiburg II Pang/Rosenh.III    5:3 
   
Mertz Dr, Kleih Werner      1:0 
Hecker Schmid Dieter      1:0 
Baron Birkmaier Otto    remis 
Wagner Schwarzenbacher Chr      0:1 
Hauschild sen. Wach Tom      0:1 
Scholz Reil Anton    remis 
Neuberger Fischer Bonavent      1:0 
Grünwald Binder Christian      1:0 



Rottal – Regensburg 5,5:2,5, Nürnberg – Würzburg 6:2, Puschendorf – Passau 5,5:2,5, Gröbenzell – 
Pang/Rosenheim 5:3, Dillingen – Garching 2,5:5,5. 
 

 1. Nürnberg    46,5  15:3 
 2. Garching    38,5  12:6 
 3. Pang/Rosenheim    39,5  11:7 
 4. Gröbenzell    38,5  11:7 
 5. Würzburg    38  10:8 
 6. Passau    36  10:8 
 7. Rottal    33,5    8:10 
 8. Regensburg    33    6:12 
 9. Puschendorf    30,5    5:13 
10. Dillingen    26    2:16 

 
Aufsteiger in 2. Bundesliga: 
Nürnberg und Garching 
 
Absteiger in Landesliga: 
Dillingen und Puschendorf 
 
Landesliga Süd 
 
Tarrasch München II – Ingolstadt 8:0 k.l., Bayern München III – Freising 4:4, Sendling – Haunstetten 3:5, Weil-
heim – Zugzwang München 2,5:4,5, Tegernsee – Kriegshaber Augsburg 5:3. 
 

 1. Zugzwang München    48,5  18:0 
 2. Kriegshaber Augsb.    40,5  12:6 
 3. Tarrasch Münch. II    40  11:7 
 4. Freising    33,5  10:8 
 5. Weilheim    37,5    9:9 
 6. Ingolstadt    36    9:9 
 7. Haunstetten    34    7:11 
 8. Sendling    33,5    7:11 
 9. Bayern München III     34    5:13 
10. Tegernsee     21,5    2:16 

 
Aufsteiger in Oberliga: 
Zugzwang München 
 
Absteiger in Regionalliga: 
Tegernsee und Bayern München III 
 
 

Regionalliga Süd-Ost 
 
Ingolstadt II – Deggendorf 5:3, Straubing – Unterpfaffenhofen 4:4, Trostberg – Waldkraiburg 4:4, Landshut – 
Pang/Rosenheim II 5:3, Gräfelfing – Ilmmünster 5:3. 
 

 1. Landshut    43  16:2 



  Gräfelfing    43  16:2 
 3. Unterpfaffenhofen    40  11:7 
 4. Trostberg    40,5  10:8 
 5. Ingolstadt II    36  10:8 
 6. Waldkraiburg    35,5    8:10 
 7. Pang/Rosenheim II    32,5    6:12 
 8. Deggendorf    28    6:12 
 9. Ilmmünster    36    5:13 
10. Straubing    25,5    2:16 

 
Aufsteiger in Landesliga: 
Landshut oder Gräfelfing 
 
Absteiger in Bezirksliga: 
Straubing und Ilmmünster 
 
 

Bezirksliga Oberbayern 
 
Ebersberg – Peiting 4,5:3,5, SC Starnberg – Töging 6:2, Traunstein – Starnberger See 2,5:5,5, Bruckmühl – Vog-
tareuth 4,5:3,5, MTV Ingolstadt – Freilassing 7,5:0,5. 
 

 1. Ebersberg   43,5  15:3 
 2. SC Starnberg   41,5  13:5 
 3. Starnberger See   42,5  12:6 
 4. Peiting   39,5  10:8 
 5. Vogtareuth   41    9:9 
 6. MTV Ingolstadt   37    8:10 
 7. Traunstein   34    8:10 
 8. Bruckmühl   33,5    8:10 
 9. Töging   27    5:13 
10. Freilassing   20,5    2:16 

 
Aufsteiger in Regionalliga: 
Ebersberg 
 
Absteiger in Kreisliga: 
Freilassing, Töging und Bruckmühl 
 
 
Kreisliga Inn-Chiemgau 
 
Brannenburg – Bruckmühl II 2,5:5,5, Dorfen – PTSV Rosenheim 6:2, Waldkraiburg II – Pang/ Rosenheim III 5:3, 
Trostberg II – Vogtareuth II 8:0 k.l., Töging II – Aibling 2,5:5,5. 
 

 1. Aibling   49,5  17:1 
 2. Dorfen   50  13:5 
 3. Prien   44  13:5 
 4. PTSV Rosenheim   40,5  12:6 



 5. Waldkraiburg II   42,5  11:7 
 6. Brannenburg   40    9:11 
 7. Bruckmühl II   36    8:10 
 8. Trostberg II   35    7:11 
 9. Töging II   32,5    7:11 
10. Pang/Rosenheim III    30    3:15 
11. Vogtareuth II     0    0:18 

 
Letzte Runde am 01. Mai 2011 
 

A – Klasse Inn-Chiemgau 
 
Aibling II – Ebersberg II 2:6, Klettham - Reichenhall I 2,5:5,5, Reichenhall II – Kolbermoor 3,5:4,5, Traunstein II 
– Altötting 3,5:4,5, Lohkirchen – Dorfen II 3:5. 
 

 1. Ebersberg II    44  14:4 
 2. Altötting    40,5  14:4 
 3. Reichenhall I    40,5  12:6 
 4. Lohkirchen    36  10:8 
 5. Traunstein II    40    9:9 
 6. Aibling II    36,5    9:9 
 7. Kolbermoor    36    8:10 
 8. Dorfen II    34,5    7:11 
 9. Reichenhall II    27,5    5:13 
10. Klettham    24,5    2:16 

 
Aufsteiger in Kreisliga: 
Ebersberg II und Altötting 
 
Absteiger in B-Klasse: 
Klettham, Reichenhall II und Dorfen II 
 
 

B – Klasse Süd 
 
 

 1. PTSV Rosenheim II   26  12:0 
 2. Vogtareuth IV   21    8:4 
 3. Prien III   19,5    8:4 
 4. Grassau   16    5:7 
  Kolbermoor II   16    5:7 
 6. Vogtareuth III   14,5    2:10 
 7. Pang/Rosenheim IV   13    2:10 

 
Aufsteiger in die A-Klasse: 
PTSV Rosenheim II 
 



B – Klasse Ost 
 

 1. Trostberg III   26  10:2 
 2. Prien II   25  10:2 
 3. Freilassing II   24,5  10:2 
 4. Reichenhall III   14,5    4:8  
 5. Altötting II   13    3:9 
 6. Töging III   11    3:9 
 7. Waldkraiburg III   12    2:10 

 
Aufsteiger in die A-Klasse: 
Trostberg III 
 
B- Klasse West 
 
 

 1. Ebersberg III    23,5  10:2 
 2. Taufkirchen    24,5    9:3 
 3. Hirschbichl    19,5    7:5 
 4. Mühldorf    21,5    6:6 
 5. Zorneding    18,5    6:6 
 6. Dorfen III    18,5    4:8 
 7. Waldkraiburg IV      0    0:12 

 
Aufsteiger in die A-Klasse: 
Ebersberg III 
=============================================================================================  
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Geburtstage im Mai:  
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Artikel auf www.chess.at 

 
Königsdisziplin - Schach ist straight und hip  
Sonntag, den 27. März 2011 um 10:33 Uhr  
 

"Der Schachsport erlebt gerade einen Imagewandel. Die junge Generation ist straight und hip",  
titelt das Online Portal PULS seinen Artikel über die Königsdisziplin der Denksportarten. Puls ist ein Portal 
des Manz-Verlags, das ergänzend zu den hauseigenen Schulbüchern Themen zu den Schwerpunkten Wissen, 
Zukunft und Leben publiziert. Zum Leben gehört Sport, zum Sport gehört Schach, das im Computerzeitalter 
doch einen kräftigen Imagewandel erlebt. Chefredakteurin Claudia Fabrizy hat zu diesem Thema National-
kaderspieler Alexander Fauland und die ehemalige österreichischer Jugendmeisterin Andrea Schmidbauer 
interviewt.  

 
Quelle: 
Claudia Fabrizy 
Chefredaktion plus 
Erstellt am 24.03.2011 

Alte Männer, die in verrauchten Lokalen über dem nächsten Zug brüten oder irgendwelche Typen, die in Hinterzimmern mehr schlecht 
als recht von ihrem Hobby leben – das war lange Zeit das Bild, das man sich von Schachspielern machte. Gut ja, Intelligenz ist nicht 
unsexy und seinen Lebensunterhalt mit dem „königlichen Spiel“ zu bestreiten hat etwas romantisch Verwegenes. Zudem fanden sich 
unter den Top-Spielern immer wieder weltberühmte Mathematiker (Emanuel Lasker) oder Musiker (der Opernsänger Wassili Wassilje-
witsch Smyslow). Im Großen und Ganzen war das Image aber mau. 

In den letzten Jahren ist die Schachszene in Aufbruchsstimmung geraten. Die Weltspitze wird immer jünger, nicht zuletzt dank ausge-
feilter Computer-Trainingsprogramme, und die BSO (Österreichische Bundes-Sportorganisation) hat Schach offiziell als Sport aner-
kannt. Magnus Carlsen, 20, norwegischer Großmeister und zur Zeit auf Platz 2 auf der FIDE-Weltrangliste, hat letztes Jahr einen Model-
Vertrag mit der niederländischen Bekleidungsfirma G-Star unterschrieben. Auf der New York Fashion Week bewegt er sich ebenso 
souverän wie bei den Schachweltmeisterschaften. Die russische Großmeisterin Alexandra Konstantinowa Kostenjuk hat eine ähnlich 
spannende Biografie vorzuweisen und durch ihre Aktivitäten als Fotomodell und Schauspielerin Aufmerksamkeit erregt. 

Schach scheint das Image der Streber, Freaks und dubioser Lebenskünstler abzustreifen. Mit einem Mal sind Schachspieler/innen gefrag-
te Testimonials. Einleuchtend eigentlich: Schach ist mehr als ein Spiel. Es ist ein Sport, fordert Geist und Körper und fördert die Erwei-
terung des Horizonts. plus hat Alexander Fauland und Mag. Andrea Schmidbauer getroffen und sich mit den beiden aktiv Schachspie-
lenden über die Faszination dieses Spiels unterhalten. 

Die ersten Züge – Wie anfangen? 

Im Sport gilt meistens: Je früher man damit beginnt, desto größer die Chance auf Erfolg. Beim Schach verhält es sich ähnlich. Andrea 
Schmidbauer hat mit sieben Jahren ihre ersten Züge gemacht – indem sie ihrem Vater, Mitglied eines Schachvereins, beim Spielen zu-
sah. „Ich war fasziniert von dem Spiel, bin oft und lange dabei gesessen. Irgendwann habe ich ihn herausgefordert und dann ist alles sehr 
schnell gegangen.“, erinnert sie sich lächelnd. Mit „schnell gegangen“ ist ihre Entwicklung zur vierfachen Staatsmeisterin gemeint. 

Die Schritte einer Schachkarriere vollziehen sich üblicherweise so: Anmeldung bei einem Verein, Schülertourniere, Qualifikationen in 
Bezirk, Kreis und Land, Bundesausscheidungen, Staatsmeisterschaften und die Entsendung zu Europa- und Weltmeisterschaften. 

Alexander Fauland, heute selbständig und seit kurzem wieder schachmäßig aktiv, hat als 6-Jähriger das erste Mal mit Läufern, Springern 
& Co. hantiert. „Ich lag mit Fieber im Bett und mir war langweilig. Damals habe ich nur Stellungen ausprobiert.“ So richtig zu spielen 
hat der Steirer mit neun Jahren begonnen – zunächst im Schwanberger Verein und in der Schule, später bei Bezirks- und Jugendlandes-
meisterschaften. Nach vier Jahren Pause gelang ihm mit Anfang zwanzig der Sprung in die Profiliga. Drei Jahre lang konnte er sich als 
Nr. 1 in Österreich halten, an zahlreichen internationalen Turnieren teilnehmen und sich so das Studium finanzieren. „In dieser Zeit habe 
ich auch begonnen, über Schach zu schreiben, Grafikprogramme zu lernen und eine Schachzeitung herauszugeben.“ Aus dieser Leiden-
schaft wurde später sein Beruf. 

Training für Körper und Geist  

Konzentration, räumliches Vorstellungsvermögen, logisches und strategisches Denken, Merkfähigkeit, mathematisches Talent, Kreativi-
tät sowie geistige und körperliche Ausdauer – all das sind Fähigkeiten, die man beim Schachspielen benötigt. Umgekehrt kann man diese 
wiederum durch das Spiel verbessern. Schach ist ein ausgezeichnetes Gehirntraining und beugt erwiesenermaßen gegen Alzheimer vor. 
Um wirklich gut zu werden, kommt man um Theorie, Spielanalysen und regelmäßiges Training – sehr viel am Computer – nicht herum. 
Schach ist auch eine gute Lebensschule. Alexander Fauland dazu: „Man verliert seine Verbohrtheit und Kurzsichtigkeit, denn so wie 
beim Schach gibt es auch im Leben nicht den einen Weg, sondern unzählige Handlungsvarianten.“ 

Was viele nicht wissen, ist, wie sehr dieses Spiel auch den Körper beansprucht. Nicht umsonst gilt Schach als Leistungssport. Wer nicht 
fit ist, wird kaum eine Meisterschaft bestreiten können, denn eine Partie dauert üblicherweise 3–7 Stunden. „Das klingt nicht schlimm, 
ist aber sehr anstrengend. In dieser Zeit gibt es kaum Pausen, man muss durchgehend konzentriert sein. Im Idealfall vergeht die Zeitaber 
wie im Flug. Man befindet sich in einem Flow-Zustand.“, erzählt Andrea Schmidbauer. 

 



 

Eine männliche Disziplin? 

Wenn man sich in den Reihen der Schachkoriphäen umsieht, entsteht der Eindruck, es handle sich um eine Männerdomäne. Tatsächlich 
schaffen es nur wenige Frauen an die Weltspitze. Selbst in Ländern wie Georgien, in denen Damenschach sehr stark gefördert wird, 
reichen die Topfrauen selten an ihre männlichen Gegenspieler heran. Eine Ausnahme ist das ungarische Talent Judit Polgár, die bereits 
im Alter von 15 Jahren den Titel der Großmeisterin erringen konnte. Die Förderung der Schachspielerinnen, darin sind sich Andrea 
Schmidbauer und Alexander Fauland einig, funktioniere im jugendlichen Alter sehr gut. Doch irgendwann werden die Jungs dann bes-
ser. Der erste große Einschnitt sei in der Pubertät zu bemerken, der zweite an der Schwelle zum Erwachsenenalter, so um die 20. Am 
Schluss bleiben deutlich weniger Profispielerinnen als -spieler über. Im Rahmen des „Projekts zur Förderung des Damenschachsports in 
Österreich“ des Österreichischen Schachbundes wurde dieser Eindruck bestätigt: „Die Anzahl der aktiven Schachspielerinnen ist im 
Erwachsenenalter verhältnismäßig geringer als im jugendlichen Alter.“, heißt es in der Projektbeschreibung. 

Aber was sind die Gründe dafür? „Am mangelnden Denkvermögen liegt es sicherlich nicht“, weiß Andrea Schmidbauer. „Eher an der 
fehlenden Aggressivität. Frauen sind ängstlicher, das lässt sich immer wieder beobachten, dafür haben sie mehr Durchhaltevermögen.“ 
Judit Polgár, sinniert Alexander Fauland, sei schon als Kind aufgrund ihrer Kaltschnäuzigkeit aufgefallen. Sie habe einfach gespielt und 
sich nie einen großen Kopf gemacht. Gründe seien außerdem die mangelnde soziale Vernetzung unter den Spielerinnen, Benachteiligun-
gen in den Vereinen und im Turnierbetrieb (fehlende Kinderbetreuung, sehr wenige Damentourniere etc.) sowie vorfallende Diskrimi-
nierung. 

Die Förderung des Mädchen- und Damenschachs ist jedenfalls ein großes Thema – auch in Österreich. In letzter Zeit beobachte man eine 
leichte Veränderung zugunsten der Frauen. Insbesondere die Chinesinnen und Russinnen seien stark im Kommen, so Alexander Fauland. 

Mensch gegen Computer – Wer gewinnt? 

1996 ist ein denkwürdiges Jahr für Schachkenner. In diesem Jahr gelang es dem ersten Computer der Welt, Deep Blue, den amtierenden 
Schachweltmeister Garri Kasparov in einer Partie zu besiegen. Ein Jahr später in einem ganzen Tournier. Eine Wende sicherlich. Heute 
kann man sagen, dass – insbesondere bei geringer Bedenkzeit – der Mensch keine Chance mehr gegen den Computer hat. Denn dieser 
übersieht nichts und kann viel mehr Züge vorausberechnen. Sein einziger Nachteil liegt in der fehlenden Intuition, denn „irgendwann 
geht es nicht mehr um Figuren, sondern um die Dynamik der Felder“, meint Andrea Schmidbauer. Das ist auch der Grund, weshalb der 
Mensch bei sehr langen Partien noch gewinnen kann. 

 
 
=============================================================================================  
15. April - 19:30 Uhr                Finale Stadtme isterschaft: 
                                                  Heubusch - Berchtenbreiter 
01. Mai:                                    Töging II - Pang/Rosenheim III  
6. Mai - 19 Uhr Klublokal        Spielerversammlung               
6. Mai - 20:30 Uhr Klublokal   Stadtblitzmeistersch aft          
21.Mai -  ab 10 Uhr                   Vereinsausflug , in die Kufsteiner Berge                        
1. Juli - 19:30 Uhr Klublokal  Jahreshauptversammlu ng     
 
8. Juli       >> 
15. Juli         >>                       - 19:30 U hr Klublokal 
22. Juli         >>                       Sparkasse n Sommerturnier , 
29. Juli     >>                           mit abwechselnd Blitz- und Schnellschach. 
 
25.September -  14 Uhr          Freundschaftskampf in Bruckmühl                         
 
=============================================================================  

 

"Rosenheimer Schachtreff" 
 

jeden Mittwoch  
 

                 ab 18.30 Uhr im Flötzinger Bräustüberl . 
                                  (ehemals Flötzinger Löchl) 

                          Am Rossacker 
Hier steht uns ein Nebenraum im 1. Obergeschoß zur Verfügung. 

 
 
=============================================================================  


